
strom neuer öffentlicher A u f t r ä g e w a r w e i t a u s 

größer , als die W i r t s c h a f t laufend ausführen 

konnte. S o kam es, daß schon i m dritten V i e r t e l 

jahr der Stand der Arbei ts los igke i t unter 100.000 

sank. I m m e r häufiger zeigten sich typische E r 

scheinungen der Uberbeschäft igung 3 ) . . D e r A u f 

tragsbestand st ieg weiter an, die L ie fer fr is ten 

erhöhten sich dauernd, die E r z e u g u n g aber 

w u r d e durch M a n g e l an Arbe i tskräf ten und R o h 

stoffen gehemmt. D i e N e u v e r g e b u n g öffentlicher 

A u f t r ä g e mußte daher eingeschränkt werden. D a z u 

kam, daß sich auch sa isonmäßig die A r b e i t s m ö g l i c h 

keit und damit auch die A u f t r a g s v e r g e b u n g im 

H e r b s t verminderten. 

D u r c h Fühlungnahme mit den A u f t r a g s v e r g e -

bungsstel len auf der einen Sei te und mit den E r z e u 

gern auf der anderen w u r d e die Bez irksausgle ichs

stelle ein wicht iger F a k t o r für die g le ichmäßige V e r 

tei lung öffentlicher A u f t r ä g e sowohl zwischen den 

F i r m e n einer Branche als auch insbesondere 

zwischen Industr ie und G e w e r b e 4 ) . S o w a r es z. B. 

mögl ich, g e w i s s e Schwier igkei ten, die sich anfäng

lich bei • der V e r g e b u n g größerer A u f t r ä g e an das 

H a n d w e r k geze igt hatten, durch B i l d u n g von L i e 

ferungsgenossenschaften und Arbei tsgemeinschaften 

zu überwinden. 

D i e A u f t r a g s v e r g e b u n g e n an das G e w e r b e er

reichten nicht w i e bei der Industr ie schon i m dritten 

Vierte l jahr , sondern erst im letzten Vier te l jahr 1938 

ihren Höhepunkt . D a s hing z u m T e i l auch damit zu

sammen, daß in der ersten Zei t die öffentlichen A u f -

3 ) ' D a z u k a m , daß private A u f t r ä g e , die mit Rücksicht 

auf den Zol labbau a m 1. O k t o b e r zurückgehalten wurden, 

nun nach E i n f ü h r u n g des. Gebietsschutzes w i e d e r an die 

ostmärkische Industrie vergeben wurden, D i e A u f t r a g s 

wel le und die Beschäf t igung wuchs so, daß z u m 1. D e z e m b e r 

und 1. Januar der Gebietsschutz zur Häl f te wieder beseitigt 

werden konnte. 

*) D i e G r e n z e z w i s c h e n Industrie und „ G e w e r b e " ist 

fließend. D i e „ I n d u s t r i e " umfaßt die E r z e u g u n g s g e w e r b e , 

welche handelsgerichtlich registriert sind und z u g l e i c h 

die M e r k m a l e des fabriksmäßigen Betriebes aufweisen, w i e 

größere A n z a h l v o n Arbei tern, V e r w e n d u n g anderer als im 

Handwerksbetr ieb üblicher Maschinen usw. D a s „ G e w e r b e " 

umfaßt im allgemeinen daher kleinere Betriebe und das 

H a n d w e r k . 

träge vornehmlich an die Industr ie g ingen, die daher 

auch früher die Vol lbeschäf t igung erreicht hatte. 

W ä h r e n d im dritten Vierte l jahr 17 v . H . der öffent

lichen A u f t r ä g e an das Gewerbe g ingen, w a r der 

A n t e i l im ersten Vier te l jahr 1939 bereits 61 v. H . 

Anteil von Industrie und Gewerbe an den öffentlichen 
" Aufträgen (in v. H.)*) 

1938 1939 

2. Vierteljahr 3. Vierteljahr 4- Vierteljahr 1. Vierteljahr 
Industrie 97 76 40 38 
Gewerbe 3 17 Si 61 

"') Der «ichtausgewiesene Rest entfiel hauptsächlich auf den Handel. 

D i e A r t der öffentlichen A r b e i t e n erklärt es, 

daß der Hauptantei l der öffentlichen A u f t r ä g e auf 

die Bauindustr ie entfiel. Fre i l i ch sind gerade bei 

dieser Industr ie die indirekten A u s w i r k u n g e n auf 

andere W i r t s c h a f t s z w e i g e besonders hoch und v ie l 

v e r z w e i g t . 

W i e w e i t sich die öffentlichen A u f t r ä g e in den 

einzelnen Gauen auswirkten, h i n g einerseits v o m 

Standort der besonders beanspruchten Industr ien ab , 

anderseits davon, w o gerade größere öffentliche 

A r b e i t e n durchgeführt wurden. A u s diesen Gründen 

schwankte die H ö h e der A u f t r a g s v e r g e b u h g e n in den 

einzelnen Gauen sehr stark. 

T r o t z der bisherigen E r f o l g e darf nicht über

sehen werden, daß noch nicht al le 'Schwier igkei ten 

aus der E i n g l i e d e r u n g endgült ig überwunden sind. 

W i e d e r h o l t w u r d e von verantwort l ichen Stellen 

darauf hingewiesen, daß noch erhebliche T e i l e der 

E r z e u g u n g , insbesondere jene, die noch unter Ge

bietsschutz stehen, ihre U m s t e l l u n g nicht beendet 

haben. Sol lten sich nach A u f h e b u n g des restlichen 

Gebietsschutzes vorübergehend erheblichere R ü c k 

w i r k u n g e n zeigen, dann w ü r d e der Hi l f scharakter 

der öffentlichen. A u f t r ä g e wohl wieder stärker in den 

V o r d e r g r u n d treten. 

Frei l ich ist die erste Funkt ion der öffentlichen 

A u f t r ä g e , nämlich als F a k t o r der al lgemeinen A n 

kurbelung zu dienen, g e g e n w ä r t i g auch in der O s t 

m a r k zurückgetreten; nun, da die W i r t s c h a f t auf 

vol len T o u r e n läuft, bestimmen der Bedar f der 

öffentlichen Stellen und die Erzeugungsmögl ich^ 

keifen der W i r t s c h a f t allein noch die Höhe der A u f 

träge. 

Entwicklung und Struktur des Verbrauches in der Ostmark 

Die Ursachen der Verbrauchsbelebung in einzelnen W i r t s c h a f t s z w e i g e n insbesondere durch 

In den a c h t ' J a h r e n v o n dem A u s b r u c h der die Ausfuhrbe lebung, d e r ' V e r b r a u c h noch leiclit ge

Weltwir tschaf tskr ise bis zur W i e d e r v e r e i n i g u n g w a r sunken (1933 bis 1937 um 7 v. H\)-

der Verbrauch, in der O s t m a r k ständig zurück- U n m i t t e l b a r nach der W i e d e r v e r e i n i g u n g setzte 

gegangen. A u c h nach 1933 ist, trotz einer B e s s e r u n g , jedoch eine erhebliche Ste igerung des V e r b r a u c h e s 



Die Umsatzentwicklung bei wichtigen Verbrauchsgütern im Jahre 1938 

V e r ä n d e r u n g e n g e g e n ü b e r den e n t s p r e c h e n d e n V i e r t e l j a h r e n des V o r j a h r e s in v. H. 
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*) Neugcwogener Index (Vergl. S 130) — *) Versteuerte Mengen 

ein, die schließlich in einem Weihnachtsgeschäft 

kulminierte , . das w e r t m ä ß i g das bisher beste im 

Jahre 1930 noch übertraf, wobei zu berücksichtigen 

ist, daß v o n 1929 bis 1937 die Kleinhandelspreise 

u m 6 v . H . zurückgegangen sind. 

Diese plötzl iche Zunahme des Verbrauches hat 

verschiedene Ursachen, die in einzelnen Zeitabschnit

ten des vergangenen Jahres von wechselnder Bedeu

t u n g w a r e n . 

I n den ersten Monaten nach der W i e d e r v e r e i n i 

g u n g führten v o r al lem die energische A r b e i t s 

beschaffung sowie die Neuaufnahmen in die A r b e i t s 

losenunterstützung z u einer wesentl ichen K a u f k r a f t 

erhöhung. V o n M ä r z bis A u g u s t w a r der Großtei l 

der A r b e i t s l o s e n wieder in den Wirtschaf tsprozeß 

eingegl iedert . D i e Zahl der Krankenkassenmitg l ieder 

hatte sich innerhalb dieser Z e i t u m 340.000 P e r 

sonen erhöht; bis zum Höhepunkt der Beschäf t igung 

i m N o v e m b e r k a m e n noch weitere 36.000 Personen 

hinzu. 

Im A u g u s t hatten sich die V e r b r a u c h s g ü t e r -

umsätze bereits um 3 4 v . H . über das V o r j a h r s 

niveau erhöht ; im N o v e m b e r lagen sie schon um 

Der Index der Verbrauchsgüterumsätze 

L o g a r i t h m . M a ß s t a b ; 1 9 2 9 = 100 

1937 1938 * 

58 v . H . und im Dezember u m 64 v . H . darüber. 

D i e Intensität der A u s w e i t u n g des V e r b r a u c h e s * ) hat 

also im zweiten H a l b j a h r unvermindert angehalten. 

N u n waren z w a r die Mehreinstel lungen ger inger 

geworden, dagegen wirkten sich je tz t die M e h r 

verdienste durch die L o h n - und Gehalts angleichung, 

die eine durchschnittl iche E r h ö h u n g um 20 bis 

25 v. H . brachte, und durch die mit E r r e i c h u n g der 

V o l l b e s c h ä f t i g u n g in einzelnen Z w e i g e n zunehmende 

Uberstundenarbeit aus. 

F r ü h e r w a r der U m s a t z i n d e x des Instituts als 

arithmetischer Mittel der Einzelreihen gerechnet w o r d e n ; 

dadurch w u r d e den Lebensmittelumsätzen ein relat iv zu 

geringes Gewicht gegenüber den Bekleidungsumsätzen ver

liehen. N u n m e h r sind die einzelnen in dem Gesamtindex-

enthaltenen Reihen nach ihrer ungefähren Bedeutung im 

R a h m e n der Haushaltrechnungen zusammengefaßt worden. 

D u r c h das stärkere V o r w i e g e n der stabileren Lebensmittel

umsätze treten in dem neuen U m s a t z i n d e x die S c h w a n 

kungen w e n i g e r stark hervor als früher (vgl. Schau

bild u n t e n ) ; grundsätzl ich bleibt das Bi ld das gleiche. 

D i e Zunahme des Verbrauches w a r bei den ein

zelnen W a r e n g r u p p e n sehr verschieden stark. D a s 

findet seine B e g r ü n d u n g teils in der ungleichen 

Elastizität, des Bedarfes* teils in verschiedenen 

Sonderursachen. 

U n t e r diesen letzteren sind besonders z u er

w ä h n e n : die starke durch die Ehestandsdarlehen 

geförderte Zunahme der Haushal tsgründungen (die 

Zahl der Eheschl ießungen w a r 1938 u m 106 v . H . 

höher als im V o r j a h r ) , die insbesondere einen 

Mehrbedar f an W ä s c h e und H a u s r a t auslöste, 

ferner vorübergehend auch übermäßige Eindeckun-

gen, insbesondere in T e x t i l i e n , und schließlich er

höhte E i n k ä u f e , die sich mit dem sprunghaft ange

stiegenen Fremdenverkehr , besonders aus dem Reich 

ergaben. V o n besonderer Bedeutung w a r auch der 

*) D i e Schlußfolgerungen werden k a u m dadurch be

einflußt, daß von einigen Verbrauchsgütern nur W i e n e r 

U m s ä t z e erhoben wurden. Abgesehen davon, daß W i e n 

selbst ein entscheidendes Verbrauchszentrum der O s t m a r k 

ist, zeigten verschiedene Verg le iche der U m s a t z e n t w i c k 

lung zwischen W i e n und den Gauen eine weitgehende Uber

einst immung. 
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Ergänzungs-Nachschaf füngsbedar f der H a u s h a l t u n 

gen. Bekanntl ich ließen sich. Einschränkungen in' 

der K r i s e am schmerzlosesten durch das H i n a u s 

schieben des notwendigen Erneuerungsbedarfes für 

„ d a u e r h a f t e " Verbrauchsgüter (Möbel , W ä s c h e , 

Kle ider , Haushal tart ike l ) durchführen. M i t der B e s 

serung des Einkommens und der Auss ichten für die 

Zukunft w u r d e nun der seit Jahren aufgespeicherte 

Bedarf sprunghaft gedeckt. 

S e h r w i c h t i g und besonders s c h w i e r i g abzu

schätzen sind die A u s w i r k u n g e n der E n t j u d u n g 

vornehmlich in W i e n , durch die besonders im z w e i 

ten H a l b j a h r in manchen Branchen ein erheblicher 

T e i l , wenn auch überwiegend kleiner und kleinster 

Geschäfte l iquidiert wurde. D a d u r c h erhöhte sich 

der U m s a t z p r o G e s c h ä f t durch Über le i tung 

der N a c h f r a g e zu den arischen und größeren 

arisierten Geschäften. 

D i e Stat ist iken des Institutes erfassen auch eine er

hebliche Zahl arisierter, b z w . noch in A r i s i e r u n g begri f fener 

Betriebe, die entsprechend schwächere Umsatzerhöhungen 

zeigen, w o d u r c h die Steigerungen, bei den arischen G e 

schäften, die lediglich auf V e r l a g e r u n g der U m s ä t z e von 

jüdischen auf arische Geschäfte zurückzuführen sind, z u m 

T e i l kompensiert werden. T r o t z d e m w i r d die Zunahme des 

Verbrauches e t w a s geringer anzunehmen sein als der U m 

satzindex des Institutes anzeigt, in dem v o r w i e g e n d größere 

und überwiegend n i c h t l iquidierte Geschäfte statistisch 

erfaßt werden. 

Die Elastizität des Verbrauches 

M a n unterscheidet bekanntlich zwischen starrem 

und • elastischem V e r b r a u c h , j e nachdem sich 

bei einer E i n k o m m e n s ä n d e r u n g die N a c h f r a g e 

nach einer bestimmten W a r e mehr oder weniger 

parallel mit dem Einkommen' (Gesamtausgaben) 

verändert . E r h ö h t sich z. B. das Einkommen, , 

b z w . die Gesamtausgaben —? unter V e r n a c h l ä s s i g u n g 

der Sparquote kann man sie m i t dem: E i n k o m m e n 

gleichsetzen — um 1 v . H . und die N a c h f r a g e nach 

einer W a r e um 2 v , H-, so ist die. Nachfrageelast iz i - ' 

tat 2. D i e Nachfrageelast iz i tät für einzelne W a r e n 

und W a r e n g r u p p e n zeigt eine überraschende Über- , 

e inst immung zwischen der O s t m a r k und dem übrigen; 

R e i c h : 

Elastizitätskoe ffizienten 

R e i c h i ) O s t m a r k ? ) 
Möbel und Hausrat. . . . 2*0 z'i 
Ernährung o-8 o-8 
Genußmittel i ' 6 • 1-2 
Verkehr . . . . . . . . I'S i - 2 
Bekleidung ' 1*2 i-o 

r) Siehe Vierteljahre shefte für Konjunkturforschung, 8. Jahrgang, 
Heft 3, Teil A, S. 163. 

a ) Für die Ostmark wurden die Koeffizienten vom Wiener Institut 
für Wirtschafts- und Konjunkturforschung auf Grund der Haushaltstatistik 
der ehemaligen Arbeiterkammer berechnet. 

V e r g l e i c h t m a n die verhäl tnismäßige V e r -

brauchszünahme der einzelnen W a r e n und 1 W a r e n 

gruppen, so zeigt sich, daß in der O s t m a r k d e r V e r 

brauch v o r al lem von T e x t i l i e n , Schuhen und H a u s 

rat im V e r h ä l t n i s z u m V e r b r a u c h v o n Lebensmitte ln 

w e i t s tärker gest iegen ist als auf Grund der Elastizi-^ 

tätskoeffizienten zu erwarten gewesen w ä r e 1 ) . D a r 

aus folgt . - , ' 

*) D e r Schluß w i r d aus der Disproportionalität der ein

zelnen Ste igerungen g e z o g e n ; er ist daher unabhängig v o n 

einer genauen Kenntnis der durchschnittlichen v . H.-Steige-

r u n g des E i n k o m m e n s . 

Einzelhandelsumsätze in der Ostmark und im Altreich 

L o g a r i t h m . M a ß s t a b ; 1929 = 100 
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1. daß die „ S o n d e r u r s a c h e n " v o n erheblichem 

Einfluß gewesen sein müssen, 

2. daß nach dem W e g f a l l dieser Sonderursachen 

die U m s ä t z e an jenen W a r e n , bei denen sich die vor

übergehenden Sonderursachen v o r w i e g e n d ausge

w i r k t haben, weniger stark steigen, j a viel leicht so

g a r zurückgehen werden. E s könnte daher sein, daß 

das stürmische Herbstgeschäft des Jahres 1938 im 

nächsten Jahre in einzelnen Branchen, w i e v o r al lem 

im T e x t i l i e n h a n d e l , w e r t m ä ß i g nicht mehr erreicht 

w i r d . Dies könnte um so eher eintreten, als die v o l l 

ständige A u f h e b u n g des Gebietsschutzes noch vie le 

P r e i s e von Verbrauchsgütern — auch v o n jenen, die 

Umsätze im Einzelhandel 

( Ö s t e r r e i c h b z w . W i e n ) 
1929 = 1 0 0 

Höch
ster 

Stand 
Jahr 

Tief
ster 

Stand 

Verän
derung 
gegen
über 

Höchst
stand 

in v. H. 

Jahr 

Neuer
licher 

Höchst
stand 

im Jahr 
1938 

Verän
derung 
gegen
über 
Tief
stand 

inv. H. 

Herrenbekleidung 8) 
Damenbekleidung 2) 
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IOO 
IOI 

100 
* 105 

1929 
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1929 

1931 

57 
49 

56 

63 

— 43 

— 51 

— 44 

— 40 

1934 
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1937 
1937 

73 
125 

83 
97 

-f 28 
+ 61 

+ 49 
-1- 54 

Bekleidung 
zusammen . IOO 1929 57 — 43 1937 98 + 73 

Lebensmittel 1) . . 

Eieri) 
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100 
100 
100 
100 
100 

1928 
1929 
1929 
1929 
1929 
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74 
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45 
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— SO 
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70 
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r 131 
- 17 
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Verb rauch s güter-
IOO 1929 69 - 3i 1936 91 + 33 

!) Österreich. — 2) Wien. 

erhöht wurden — voraussichtl ich noch senken w i r d . 

D e r Lebensmitte l verbrauch dagegen w i r d gerade v o n 

dieser U m s c h i c h t u n g noch weiter angeregt werden. 

Sehr viel w i r d bei al ledem davon abhängen, wie 

stark das E i n k o m m e n durch eine weitere S te igerung 

der Beschäf t igung und durch e t w a i g e weitere L o h n 

angleichungen noch zunehmen w i r d . 

N a c h d e m also sowohl die E i n k o m m e n als auch 

die Arbei tsverhäl tn isse und P r e i s e bereits weitgehend 

dem Al tre ichsstand angepaßt sind, ist z u erwarten, 

daß sich in Zukunft der V e r b r a u c h in der O s t m a r k 

ähnlich entwickeln w i r d wie im Reich. In dem 

ersten Dreivierte l] ahr nach dem A n s c h l u ß hat 

der V e r b r a u c h der O s t m a r k die E n t w i c k l u n g im 

Reich in den letzten Jahren bereits weitgehend nach

geholt (vgl . A b b . H/25). W ä h r e n d seit der Macht

ergre i fung im R e i c h der V e r b r a u c h jährl ich durch

schnittl ich u m rund 8*4 v. H . zunahm, st ieg er in der 

O s t m a r k im Jahre 1938 insgesamt um 30 v . H . 

gegenüber dem gleichen Zei traum im V o r j a h r e . Im 

letzen Vier te l jahr l a g er sogar 58 v . H . 2 ) über der 

Vorjahrshöhe. Fre i l i ch war auch der R ü c k g a n g der 

V e r b r a u c h s g ü t e r u m s ä t z e bis zum T i e f p u n k t in der 

O s t m a r k stärker als im R e i c h gewesen. A u c h aus 

diesem starken Verbrauchsanst ieg ist z u schließen, 

daß die Sonderentwicklung in der O s t m a r k mit den 

gemachten Einschränkungen auch auf dem Gebiete 

des V e r b r a u c h e s bald beendet sein w i r d und daß 

sich dieser dann in Bälde im Gleichschritt mit dem 

V e r b r a u c h im A l t r e i c h entwickeln w i r d . 

Verbrauchsverschiebung und Verbrauchslenkung 

Wirtschaftspol i t i sch wicht ige und v o n der E i n 

kommensentwicklung im wesentl ichen unabhängige 

Verbrauchsverschiebungen ergaben sich im v e r g a n 

genen Jahre ferner bei einzelnen W a r e n , besonders 

Unter den Lebensmitte ln und dauerhaften K o n s u m -

E ) I m Reichsindex sind die Pre isschwankungen ausge

schaltet. B e i der Verbrauchszunahme in der O s t m a r k im 

Jahre 1938 konnte der Einfluß etwaiger unkontroll ierter 

Preiserhöhungen nicht berücksichtigt werden. 

Lebensmittelumsätze und Preise in der Ostmark und im Altreich 

L o g a r i t h m ' . M a ß s t a b ; 1933 = 100 
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gütern. D i e U r s a c h e n solcher V e r b r a u c h s Verschie
bungen w a r e n vor allem folgende: 

1. E i n e starke P r e i s Veränderung (meist V e i v 

b i l l jgung) einer einzelnen W a r e gegenüber den g e 

samten übr igen W a r e n , w i e z. B . bei K a f f e e , F i s c h 

(vgl . A b b . H/28 und A b b . S. 1 5 , H e f t 1 , 1 9 3 9 ) . D i e 

„ E l a s t i z i t ä t " des Bedarfes beeinflußt auch hier die 

Verschiebung, ist aber meist nicht von pr imärer B e 

deutung; 

2. die eigentliche Verbrauchs lenkung, indem 

teils durch P r o p a g a n d a (für F isch , Gemüse, K a r t o f 

fel, Rindfleisch), teils durch V e r k n a p p u n g b z w . R a t i o 

nierung der V e r b r a u c h b e w u ß t in gesamtwirtschaf t 

lich erwünschte Bahnen geleitet w i r d ( F ö r d e r u n g des 

Rindfleischkonsums durch V e r k n a p p u n g v o n 

Schweinefleisch, V e r k n a p p u n g v o n Butter , O b s t und 

Gemüse, R a t i o n i e r u n g von F e t t ab 1. A p r i l ) . E s muß 

jedoch betont werden, daß die einzelnen N a h r u n g s 

mittel (mit A u s n a h m e von Gemüse und O b s t ) immer 

nur im V e r h ä l t n i s zur stark gestiegenen N a c h f r a g e 

knapp w u r d e n , daß aber der V e r b r a u c h trotz der 

Verknappungserscheinungen höher w a r als zu einer 

Zei t , in der infolge darniederl iegender K a u f k r a f t g a r 

kein M a n g e l sichtbar werden konnte. 

D i e V e r b r a u c h s b e l e b u n g bei K a f f e e , F i s c h und 

K r a f t f a h r z e u g e n seien hier als typische und wicht ige 

Beispiele für Verbrauchsver lagerungen infolge einer 

erheblichen V e r b i l l i g u n g dieser Güter im V e r h ä l t n i s 

z u den ü b r i g e n W a r e n angeführt . D i e Zahl solcher 

verhäl tnismäßiger Verbi lHgungen ist zwei fe l los g e 

rade unter den dauerhaften K o n s u m g ü t e r n erheblich. 

M a n denke etwa an elektrische Geräte oder M a 

schinen für den Haushal t , photographische A p p a r a t e , 

eine Reihe v o n Markenart ike ln usw. 

D i e V e r b i l l i g u n g der meisten dieser W a r e n , dar

unter auch z. B. von K a f f e e und F i s c h — der V e r 

brauch pro K o p f lag vor der A n g l i e d e r u n g (1935/36) 

bei, K a f f e e um 66 v. H . , bei Fischen sogar um 

88 v. H . unter dem im R e i c h — w i r d jedoch im al l 

gemeinen einen Mehrverbrauch auslösen, der den 

übr igen Gesamtverbrauch nur unwesentl ich beein

flußt. A n d e r s dagegen beim K r a f t f a h r z e u g . H i e r tritt 

bei erstmaliger A n s c h a f f u n g ein neuer, bei kleineren 

und mitt leren Einkommen, viel fach sehr bedeutender 

A u s g a b e n f a k t o r in die Haushaltsrechnung. W i e be

sonders die E r f a h r u n g e n in den V e r e i n i g t e n Staaten 

g e z e i g t haben, kann dadurch eine erhebliche Ä n d e -

Preise und Zufuhren von Seef ischen in Wien 

L o g a r i t h m . M a ß s t a b 

Preis 
inPfg. 
je kg 

Zu
fuhren 

In 
1000kg 

600 

400 

200 

100 

Zufuhren v. Seefischen (V/ien) 

W.lf.\£-H/28 
1938 

- 200 

- 100 

Bekleidungsumsätze in der Ostmark und im Altreich 

L o g a r i t h m . M a ß s t a b ; 1933 = 100 

300 

200 

100 

80 

60 

40 

a Österreich: Bekleidungsumsätze 
b Altreich: Textilien-u. Bekleidungsumsäfze 
c v Bekleidungskosten 

\f- T 

1937 
Wlf.W.-H{27 
1938 
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r u n g der gesamten übrigen A u s g a b e n s t r u k t u r ein

treten, darunter v o r allem eine gewisse Einschrän

k u n g eines überfeinerten Bedarfes an K l e i d u n g und 

E r n ä h r u n g . S o w o h l die niedrigen E i n k o m m e n als 

auch die verhäl tn ismäßig sehr hohen P r e i s e der 

K r a f t w a g e n w a r e n die U r s a c h e dafür, daß die A u t o 

dichte in der O s t m a r k vor dem A n s c h l u ß um 

68 v. H . ger inger w a r als im Reich. M i t der E r 

höhung der Einkommen und v o r al lem mit der 

P r e i s s e n k u n g für A u t o s ( K l e i n w a g e n aus dem A l t -

reich!) konnte der A u t o a b s a t z im letzten Vier te l jahr 

1938 auf das Sechsfache gesteigert werden. 

G r o ß e E r f o l g e konnte die K o n s u m l e n k u n g in 

der O s t m a r k durch A u f k l ä r u n g der Konsumenten 

erzielen. S o hat die Landesbauernschaft Dona u l a nd 

einen besonderen Verbraueherausschuß gegründet , in 

dem alle für den V e r b r a u c h maßgebenden K r e i s e 

vertreten sind, w i e die N S . - F r a u e n s c h a f t , die D A F . , 

die Kreisbauernschaft , der Einzelhändler , das 

Fle ischhauer- und Schankgewerbe, der wöchentl ich 

über die V e r s o r g u n g s l a g e berät . Diese w i r d von 

der Marktber ichts stelle W i e n des Reichsnährstandes 

besonders beobachtet. D i e im E i n k l a n g mit der 

M a r k t l a g e aufgestellten Ernährungsr icht l in ien wer

den durch Rundschreiben, R u n d f u n k usw. verbreitet . 

Die Verbrauchsstruktur in der Ostmark und im 
Altreich 

D i e Verbrauchsgewohnhei ten der O s t m a r k 

weichen v o n denen i m übrigen Reich e twas ab. F r e i 

l ich läßt sich nicht v o n vornherein feststellen, ob 

die A b w e i c h u n g e n wirk l ich ihre U r s a c h e in einer 

anderen Bedürfnisgesta l tung des O s t m ä r k e r s haben 

oder ob sie nicht tei lweise auf die früheren V e r 

schiedenheiten i m P r e i s s y s t e m zwischen O s t m a r k 

und A l t r e i c h zurückzuführen s ind; so läßt sich e twa 

der ger ingere p r o - K o p f - V e r b r a u c h au Bohnenkaffee 

oder an F i s c h e n in der O s t m a r k nicht n u r aus ein

gewurze l ten Verbrauchergewohnhei ten, sondern auch 

aus dem früher wesentl ich höheren P r e i s dieser 

W a r e n gegenüber dem A l t r e i c h erklären. 

Einnahmen und Ausgaben der Haushalte 

1935 l ) 
Ostmark (Wien) Deutsches Reich 

S v. H. KM v. H. 

3.467-99 2.220-45 

Davon A u s g a b e n für: 
Nahrungs- und Genuß m i t t e l . . . . 1.837-17 52-9 1.026-81 46-2 

87'S2 2"5 4i '8i i'9 
Übrige Verb rauch saus gaben . . . . 1.634-09 47" 1 I.I93-64 53*8 

dav. :Wohnungszins u. -instandh. 268-23 7'7 284-76 12-9 

Bekleid., Wäsche, Bettzeug 267-92 7-7 201-87 9-1 

Beleuchtung, Beheizung . . iSi'SS 4'4 109-39 4-9 
Körper-u. Gesundheitspflege 80-05 2-3 3i'37 i-4 
Bildg., Unterhaltg., Erholg. 109-94 3'2 67-13 3-o 

A u s g a b e n für w i c h t i g e N a h r u n g s m i t t e l 

Milch 
Butter, Schmalz, Margarine, Speck, 

Speiseöl 
Fleisch und Fleischwaren 
Brot und Backwaren 
Kartoffeln, Gemüse, Obst 
Kaffee, Tee, Kakao 
Fische 

1928 a) 
v. H. der Ge
samtausgaben 

7-09 

5-öö 
14-47 

7-58 
5*3<5 
1*97 
0-36 

1927/282) 
v. H. der Ge
samtausgaben 

4-62 

5-38 
11-25 
6-98 
5-Ö9 
1-42 
0-73 

*) Quelle: Ostmark: Wirtschaftsstatistisches Jahrbuch 1937 der 
Kammer f. Arbeiter und Angestellte in Wien; Deutsches Reich: 
Wirtschaft und Statistik, 19. Jg. 1939, Nr. 4 

*) Quelle: Ostmark: Wirtschaftsstatistisches Jahrbuch 1928 der 
Kammer f. Arbeiter und Angestellte in Wien-, Deutsches Reich: 
Statistisches Jahrbuch für das Deutsche Reich 1938 

Anderse i ts sind z . B . die geringeren A u s g a b e n 

für W o h n u n g bei den W i e n e r A r b e i t e r n in erster 

L i n i e die F o l g e der niedrigen Mietkosten für mieten

geschützte W o h n u n g e n . D i e höheren A u s g a b e n für 

Nahrungsmit te l (darunter vor al lem für Fleisch, 

M i l c h • und B a c k w a r e n ) spiegeln z u m T e i l auch 

spezifische Bedürfnisse und die K o n s u m f r e u d i g k e i t 

des O s t m ä r k e r s wider . D e r O s t m ä r k e r g ibt für 

N a h r u n g s - und Genußmittel v e r h ä l t n i s m ä ß i g mehr 

aus als der Altreichsdeutsche. In der gleichen E m -

kommensstufe g ibt dafür ein typischer A r b e i t e r 

haushalt in der O s t m a r k rund 53 v. H . seines E i n 

k o m m e n s aus gegen 46 v. H . im Al tre ich . 

M i t der Vereinheit l ichung des Pre issys tems und 

der A n g l e i c h u n g der Einkommens Verhältnisse wer

den sich die V e r b rauch sgewohnheiten der O s t m ä r k e r 

voraussicht l ich denen der Reichsdeutschen stärker 

anpassen. 

Zeitschriftenumschau 
Das Ausmaß der Landflucht im Altreich 

Ü b e r den U m f a n g des Landarbei termangels 
sucht • ein A u f s a t z v o n Günther Pacyna „ W i e groß 
ist der A r b e i t s k r ä f t e v e r l u s t " in. der N S . Landpost 
v o m 3. M ä r z 1939 ein der W i r k l i c h k e i t entspre
chendes B i l d zu geben. U m einigermaßen richtige 
Zahlenangaben über den U m f a n g der Landflucht zu 
bekommen, dürfe m a n nicht v o n A n g a b e n über den 
augenblickl ichen Fehlbedarf an landwirtschaft l ichen 
A r b e i t s k r ä f t e n ausgehen, sondern müsse versuchen, 
den R ü c k g a n g an eigenständigen A r b e i t s k r ä f t e n zu 

erfassen. D i e s lasse sich durch eine Gegenüberstel
lung der Ergebnisse der Erhebungen über die 
arbeitsbuclipflichtigen Personen v o m 2 5 / Juni 1938 
und der Ergebnisse der Betriebs Zählung von 1933 
erreichen. M a n bekomme dann seit 1933 einen R ü c k 
g a n g an eigenständigen Ar be i t e r n um 582.157 oder 
21-4 v. H . D i e wirkl iche Zahl sei aber, da die B e 
tr iebszählung infolge der frühen Jahreszeit 
( 1 6 . Juni) nicht wie die Arbeitsbucherhebungen den 
Spitzeneinsatz an A r b e i t e r n erfaßte, noch größer . 
U n t e r der A n n a h m e , daß auch die Zahl der mit-


